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1. Ausgangssituation

a) Projekt „Beratungsnetzwerk Thüringen“ der 3 Thüringer 
IHK´n und 3 HwK´n (10 Projektmitarbeiter)

• Vereinheitlichung der Beratungsmodule der IHK´n/ HwK´n

• Entbürokratisierung der Gründungsformailen

• Einsatz von IT-Lösungen für den Gründungsprozess wie 
bspw. Meta-Formular
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b) Ausschreibung zur Übernahme der EG-DLR (15. März 
2008)

• beim Wirtschaftsministerium sind insgesamt 3 
Bewerbungen eingegangen

• Aufnahme der Verhandlungen mit den 
Wirtschaftskammern und den Kammern der freien Berufe 
(August 2008)

• Verabschiedung des Errichtungsgesetzes durch das 
Thüringer Kabinett am 9. Dezember 2008

• Einbringung des Artikelgesetzes in den Thüringer Landtag 
am 18. März 2009

• geplante Verabschiedung des Gesetzes im Juni 2009
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1. Meilensteinplanung EA

2. Erarbeitung eines EA-Bürohandbuchs/
Sicherung der Arbeitsfähigkeit

3. Erarbeitung einer EA-Broschüre – ein
Bestandteil des EA-Marketingkonzeptes

4. Gespräche mit Vertretern der Kommunen/
Auflistung deren Ansprechpartner für EA

5. interner Forderungskatalog der Kammern 
(technische Voraussetzungen / Mindest-
anforderungen, Austauschformate usw.) 

6. EA-Aufgabenportfolio (Leistungskatalog,
erste Gedanken Gebührenkatalog)

7. Erarbeitung und Abstimmung des
EA-Portaleinstiegs/ -Portals

8. Konzipierung einer EA-Beschwerdestelle

9. Erarbeitung eines EA-Marketingkonzepts

10. Erarbeitung von EA-Schulungskonzepten

11. Leitfaden für Existenzgründer

12. Anforderungen an die EA-IT-Architektur

13. Umsetzung des Änderungsantrages
BNT – EA
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2. Geschäftsstellen

• Geschäftsstellen haben ihren Sitz in Erfurt, Suhl und Gera

• sie werden erreichbar sein über insgesamt sechs 
Anlaufstellen (jeweils im Objekt der Handwerkskammer 
und der Industrie- und Handelskammer in den drei 
Städten)

• durch mehrere Anlaufstellen wird einerseits eine 
flächendeckende Beratungsstruktur geschaffen, 
andererseits können bestehende Ressourcen in den 
bereits vorhandenen Räumlichkeiten der IHK´s und HwK´s
genutzt werden. 
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Standorte: bei jeweiliger HwK
und IHK in Gera, Suhl und Erfurt
• eine geförderte Stelle 

(Besetzung ab Juli 2009)
• Vertretung wird von jeweiliger 

Kammer abgesichert

IHK
HwK
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EU-Portal

Deutschland-Portal

Portale der
Wirtschaftskammern

www.einheitliche-
stelle.thueringen.de

Portale der Kammern 
der freien Berufe

Thüringen-Portal

3. Portalstruktur
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1. Standorte

www.thueringen.de
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4. Anforderungen an die ES - IT-Architektur
A1 – Informationsbereitstellung/ Wissensmanagement
A2 – Elektronische Bereitstellung von Formularen/ Formulardienste
A3 – dezentrale Online-Pflege von Informationen
A4 – elektr. Auswahl des ES entsprechend seiner Lebens- und Unternehmenslage
A5 – personalisierter, geschützter Bereich innerhalb des Portals
A6 – Selbstregistrierung
A7 – Authentifizierung - Feststellung der Identität
A8 – Dokumenten-Verwaltung - Hochladen von Dokumenten auf einem sicheren elektr. Weg  - in 

einem persönlichen Portalbereich
A9 – Antragsstellung - sichere Übermittlung von Anträgen/ Dokumenten
A10 – Gebührenerhebung / Zahlung von Gebühren
A11 – Fallmanagement - Bearbeiten und Einsehen von eingehenden Anträgen
A12 – Fall-Statusinformationen
A13 – Verwaltung von Fristen - verbindliche elektr. Erfassung von Terminen/ Fristen
A14 – Elektronische Zustellung, Kommunikation
A15 – Elektronisches Postfach/ Dokumentensafe
A16 – Archivierungssystem
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Verfahrensabwicklung

* nicht vordergründig

Einheitlicher
Ansprechpartner

Informationseinholung

A1 – Informationsbereitstellung
A2 – Elektronische Bereitstellung von Formularen/ 

Formulardienste
A3 – dezentrale Online-Pflege von Informationen
A4 – elektr. Auswahl des ES entsprechend seiner 

Lebens- und Unternehmenslage
A5 – personalisierter, geschützter Bereich innerhalb 

des Portals *
A14 – Elektronische Zustellung, Kommunikation
A15 – Elektronisches Postfach/ Dokumentensafe
A16 – Archivierungssystem

A1 – Wissensmanagement
A2 – Elektronische Bereitstellung von Formularen/ 

Formulardienste
A4 – elektr. Auswahl des ES entsprechend seiner 

Lebens- und Unternehmenslage
A5 – personalisierter, geschützter Bereich innerhalb 

des Portals *
A6 – Selbstregistrierung *
A7 – Authentifizierung - Feststellung der Identität
A8 – Dokumenten-Verwaltung - Hochladen von 

Dokumenten auf einem sicheren elektr. Weg  -
in einem persönlichen Portalbereich *

A9 – Antragsstellung - sichere Übermittlung von 
Anträgen/ Dokumenten

A10 – Gebührenerhebung / Zahlung von Gebühren
A11 – Fallmanagement - Bearbeiten und Einsehen 

von eingehenden Anträgen
A12 – Fall-Statusinformationen
A13 – Verwaltung von Fristen - verbindliche elektr. 

Erfassung von Terminen/ Fristen
A14 – Elektronische Zustellung, Kommunikation
A15 – Elektronisches Postfach/Dokumentensafe
A16 – Archivierungssystem *
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5. ES – IT-Architektur
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Fehlende Module, die beschafft werden müssen

In Abhängigkeit von den Abläufen in der ES:

• Identitätsmanagement (Stufe 1)

• Billing/Payment (Stufe 1)

• Transaktionsmodul (Stufe 1)

• Prozess- und Fallmanagement (Stufe 1+)

• Auflösung von Sonder- und Problemfällen 
(Stufe 2)

• Anbindung Fachverfahren (Stufe 2)
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Quelle: 
Bundes-
ministerium
für Wirt-
schaft und 
Technologie
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6. Kosten der IT-Architektur / Werkzeuge

a) 1. Stufe
28. Dezember 2009
zwischen 100.000 bis 300.000 €

b) 2. Stufe
bis 2011
zwischen 100.000 bis 200.000 €
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Vielen Dank


